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Am 16. Nov. 2012 fand in der Schülerbibliothek des Alexander von Humboldt-Gymnasiums die Autorenlesung mit Frau Nina Bußmann statt. Die Autorin hat aus ihrem 2012 erschienenen Roman „Große Ferien“ vorgelesen. Veranstalter waren die Kulturstiftung des Kantons Thurgau und das Hegau-Bodensee-Seminar. Die Teilnehmer waren Schülerinnen und Schüler aus dem Landkreis Konstanz.
Nach einer kurzen Einführung der Autorin und in den Handlungsverlauf erfolgte eine erste Lesesequenz, in der der Protagonist des Romans bei seiner Arbeit im Garten vorgestellt wird. Der erste Teil wirkt bereits programmatisch: Obwohl „nur“ von Gartenarbeit die Rede ist, kommen jetzt schon Wesenszüge des Protagonisten zum Ausdruck: Er ist nicht allein um den Erhalt einer geordneten Welt bemüht, sondern plant, rechnet und stellt sich den Garten auch in späterer Zeit vor. Die Zeit überhaupt wird in Blütenphasen bemessen, so dass das Ordnen mithin auch zu einer künstlerischen Tätigkeit wird. Der Garten ist ein Kosmos, eine kosmetische Welt, eine schön geordnete Welt, im ursprünglichen Sinne des Wortes. Diese Ordnung kollidiert einerseits mit der Welt der Kindheit, eine Wirklichkeit, die noch lange Schatten über die Existenz Schramms und seines Bruders, Viktor wirft. Andererseits steht sie im Widerspruch mit der Welt der Schule, denn Schramm ist Lehrer und ein „Vorkommnis“ mit einem Schüler soll ihn zum zwar freiwilligen aber beinahe notwendigen frühzeitigen Ausscheiden aus dem Lehrerberuf bewegt haben.
Ein weiterer Teil der Lesung wurde den Fragen nach den Erzählstrategien, die im Roman vorkommen, gewidmet. Vorgriffe, Rückgriffe lassen den Leser die fluktuierende, immer im Vagen bleibende Wirklichkeit lediglich erahnen. Die Autorin äußerte sich auch zu dem Schreibprozess – der Roman ist über lange Zeit entstanden, die ursprüngliche Handlung wurde verworfen, Teile des Romans werden hin und geschoben, bis sich bei der Autorin der Eindruck einstellt, nun stimmt die Zusammenfügung. Dabei sei ihr am wichtigsten das Verstehen ihres Protagonisten gewesen.
Im letzten Teil der Lesung wurden Partien vorgelesen, in welchen Arthur Waidschmidt, der Schüler, von dem sich Schramm hingezogen fühlt, ein Profil erhält. Anders als das Porträt Schramms bleibt Waidschmid Präsenz, nicht nur allein aufgrund seines Alters, etwas konturlos, unpräzise, so dass man spätestens an dieser Stelle die Erzählerperspektive als eine personale und keineswegs als auktoriale identifizieren kann.
Wir danken der Kulturstiftung des Kantons Thurgau für die Förderung der Veranstaltung.
Dr. Norina Procopan, Konstanz, am 19. Nov. 2012
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